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Über den Autor


Der Autor Sebastian Reitz führte früher ein Leben, welches sich gut mit folgenden Worten beschreiben lässt: Kriminalität, Sucht & Psychiatrie. Er kennt selbst aus seiner damaligen Zeit die Probleme, mit denen sich andere Menschen immer wieder konfrontiert sehen. Sein Weg führte ihn durch mehrere Therapien, durch die er eine Persönlichkeitsentwicklung entwickelte und durchmachte, die du heute in seiner selbst geschriebenen Autobiografie "Fesseln der Sucht: Mein Weg zurück ins Glück" nachlesen kannst.


Im Alter von 21 Jahren spürte Sebastian das erste Mal, welche Ausmaße eine Sucht annehmen kann. Er verlor nämlich seinen geliebten Vater an den Alkohol. Von der Trauer geleitet, begann er ein Leben zu führen, in welchem Kriminalität, Drogenhandel und Partys an der Tagesordnung waren. Was folgte war eine rasante Talfahrt, und er lernte schnell die Probleme des Milieus kennen. Festnahmen durch das Sondereinsatzkommando, Hausdurchsuchungen, Einbrüche in Drogenbunkern und Anklagen mit Gerichtsverhandlungen schmückten schon bald das düstere Leben des jungen Mannes.


Als nun auch noch der Alkoholkonsum zunahm, die Grenzen, was den Eigengebrauch von Drogen anging, überschritten wurden und die körperliche Abhängigkeit einsetzte, wäre es aus damaliger Sicht sicherlich fgür ihn am einfachsten gewesen, sich einfach das Leben zu nehmen um mit allem abzuschließen. Irgendetwas ließ ihn aber weitermachen, weshalb er sich innerhalb eines Jahres siebenmal in der Psychiatrie wiederfand, in der er gegen die starken Süchte ankämpfte und Horrorentzüge absolvierte.


Hebephrene Schizophrenie, Depersonalisierung, Depressionen und eine Angst- und Panikstörung waren Diagnosen, die zum täglichen Begleiter von Basti wurden. Ein normales Leben? In seinen Träumen und auch nur dort wäre dies möglich gewesen. Zu stark war er psychisch erkrankt, um alleine leben zu können. Er begab sich dennoch in eine lange Psychotherapie und wohnte danach mit dem Adaptionsmodell in Hamburg, wo es ihm schon bald besser ging.


Heute ist seine Biografie als Buch erhältlich und wurde mehrmals als Bestseller ausgezeichnet. Seine Geschichte stellt ein Beispiel dar, welches zeigt, dass es immer Auswege gibt, solange man an seinen Zielen arbeitet.


Genau dieser Glaubenssatz spiegelt sich auch in der Präventionsarbeit wider, welche er in Eigenregie über Social Media und seine Website betreibt. So authentisch und aufklärend der Onlineauftritt ist, so soll auch sein Sachbuch „Paragraph Süchtig” – Drogen & Sucht: Alles, was du wissen musst + dein Weg zurück ins Leben" beim Leser ankommen.









Das sagt Sebastian Reitz selbst zu „Paragraph Süchtig”


„Mit wachsender Reichweite und zunehmender Bekanntheit entwickelte ich innerlich ein Verantwortungsbewusstsein. Ich dachte mir, dass ich eine gewisse Verantwortung habe, die ich sinnvoll nutzen sollte. Mit der Marke ,paragraph Süchtig' entschied ich mich dazu, eine Art von Marke ins Leben zu rufen, die zu 100 % von mir, Sebastian Reitz, vertreten wird. Die Hauptmerkmale dieser ,Marke' sind darauf ausgelegt, Hilfestellung für Menschen zu bieten bei Problemen, die ich aus eigener Erfahrung gut kenne.


So entschloss ich mich unter diesem Namen, eine Facebook-Community zu gründen, die einander austauschen kann. Auch gründete ich eine WhatsApp-Selbsthilfegruppe und biete den persönlichen Kontakt mit mir an. Ich entwickelte Therapiebegleiter, die als Notizbuch oder Tagebuch erhältlich sind, um Menschen bei ihrer Psychotherapie eine sinnvolle Stütze zu sein. Es folgten weitere Notizbücher, Tagesplaner, Journale und Tagebücher, die allesamt darauf ausgelegt sind, im Alltag zu helfen.


Auf meinem gleichnamigen Blog betreibe ich kostenlose Prävention, erzähle Erfahrungsberichte und habe ein ganzes Lexikon für die gängigsten Substanzen angelegt, um diese Infos für jeden kostenlos zugänglich zu machen.


Natürlich kann ich nicht alles gratis anbieten, aber eine T-Shirt-Kollektion mit passenden Slogans zum Thema ist sicherlich für einige unter uns einen oder anderen Euro wert.


In Zukunft sind weitere Projekte in Planung, die hoffentlich der Marke weitere Bekanntheit zusprechen.


Im Großen und Ganzen bin ich sehr stolz darauf, sagen zu können, dass dieses ganze ,Paragraph Süchtig' Projekt den Fokus nicht darauf legt, Geld zu erwirtschaften, sondern dass ich hiermit klare Hilfestellung biete, die mir wesentlich mehr positive Gefühle und mehr Antrieb gibt, als alles Geld der Welt.“









Genetische Faktoren: Etwa 40 bis 60 Prozent der Anfälligkeit für Suchterkrankungen werden durch genetische Faktoren beeinflusst. Diese beinhalten Variationen in Genen, die die Gehirnchemie und die Reaktion auf Substanzen beeinflussen.


Gehirnbelohnungssgstem: Drogen wirken primär auf das Belohnungssgstem des Gehirns, indem sie die Ausschüttung des Neurotransmitters Dopamin stark erhöhen. Dies führt zu Gefühlen von Euphorie und Verstärkung der Drogegebrauch, was das Verlangen nach mehr der Substanz fördert.


Plastizität des Gehirns: Langfristiger Drogenkonsum kann die Struktur und Funktion des Gehirns verändern. Diese Veränderungen können die Fähigkeit einer Person beeinträchtigen, Entscheidungen zu treffen, Selbstkontrolle auszuüben und Impulse zu regulieren, was die Sucht weiter vertieft.


Co-Occurring Disorders: Viele Menschen mit einer Suchterkrankung haben auch andere psychische Störungen, wie • Depressionen, Angststörungen oder posttraumatische Belastungsstörungen, Diese Co-Occurring Disorders können die Behandlung und Erholung von der Sucht komplizieren.


Jugendalter als Risikofaktor: Das Gehirn entwickelt sich bis in die frühen Zwanzigerjahre weiter. Substanzgebrauch in der Jugend kann das Risiko für die Entwicklung von Suchterkrankungen im späteren Leben erhöhen, da es die Gehirnentwicklung stört.


Prävention und Bildung: Forschungen zeigen, dass frühzeitige Präventionsprogramme, die auf Bildung und Sensibilisierung basieren, wirksam sind, um den Beginn des Drogenkonsums zu verzögern und Suchtverhalten zu reduzieren.


Sczioohonomische Faktoren: Armut, mangelnder Zugang zu Bildung und chronischer Stress sind sozioökonomische Faktoren, die mit einem höheren Risiko für Drogenmissbrauch und Suchterkrankungen korrelieren.
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